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Die Innsbrucker Synagoge wurde 1909 in der Sillgasse 15 eingerichtet. Sie 
wurde in der „Reichskristallnacht“ verwüstet und während des Zweiten 
Weltkrieges 1944 durch Bomben zerstört. Bis 1990 blieb das Areal unbebaut 
und diente als Parkplatz, an dem ein bescheidener Gedenkstein an den Ort 
der Alten Synagoge erinnerte.

1990 errichtete die Stadt Innsbruck hier eine Wohnanlage. In dieser wurde 
dank des Engagements von Bischof Dr. Reinhold Stecher, sowie mit
großzügiger Hilfe der Stadt Innsbruck unter ihrem Bürgermeister Romuald 
Niescher und des Landes Tirol unter Landeshauptmann Dr. Alois Partl die 
Synagoge der Israelitischen Kultusgemeinde von Architekt DI Michael 
Prachensky wieder am ursprünglichen Ort eingerichtet.

Für die freundliche Unterstützung danken wir:
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Ende April 1945 wurden aus dem NS-Konzentrationslager Dachau tausende 
halb verhungerte jüdische Häftlinge evakuiert – zum Teil in Todesmärschen, 
zum Teil mit der Eisenbahn in Richtung der "Alpenfestung". Am 28. April 
1945 trafen 1700 dieser Juden am Bahnhof in Seefeld ein. In den Wirren der 
letzten Kriegstage löste sich der Transport hier auf. Die Bewacher der SS ließen 
dann Geschwächte und Sterbende am Wegesrand zurück. Der Tagesbericht 
der Gendarmerie bezeugt die vielen KZ-Insassen, die nur Stunden vor der 
Befreiung durch amerikanische Truppen auf dem Seefelder Plateau starben. 
Die alte Gedenktafel nennt insgesamt 63 Juden, die hier bestattet wurden.

Der heutige Waldfriedhof wurde nach Kriegsende weit ab vom Dorf 
als Begräbnisort für die jüdischen Toten und zugleich als Deutscher 
Soldatenfriedhof errichtet. Die gemeinsame Bestattung von Christen und 
Juden sowie von Soldaten und Häftlingen galt bald als problematisch. Mit der 
Neugestaltung von 2016 versuchten die Gemeinde Seefeld und die Israelitische 
Kultusgemeinde für Tirol und Vorarlberg, eine würdige Gedenkstätte für die 
jüdischen Toten des Jahres 1945 zu schaffen. Die 63 Würfel stehen dabei als 
symbolische Grabsteine der Opfer des Todesmarsches.

המוות-במצעד לנרצחים יד
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Die Israelitische Kultusgemeinde
für Tirol und Vorarlberg

lädt zur 

Einweihung der Gedenkstätte für
die Ermordeten des Todesmarsches 1945

ein.

Montag, 31. Oktober 2016, 14.00 Uhr

Waldfriedhof Seefeld
Römerweg, 6900 Seefeld

Bei Bedarf wird ein Bus organisiert. Um verbindliche Anmeldung bis 
Donnerstag 27.10.2016, 12.00 Uhr wird gebeten: office@ikg-innsbruck.at, 

0512/586892

Begrüßung Günter Lieder 
Präsident der Israelitischen Kultusgemeinde

 Dr.in Esther Fritsch
 Ehrenpräsidentin der Israelitischen 
 Kultusgemeinde

Der historische Hintergrund  Univ.-Prof. Dr. Thomas Albrich
  Institut für Zeitgeschichte der 
  Universität Innsbruck

Künstlerisches Konzept Architekt DI Michael Prachensky

Grußworte Ing. Mag. Werner Frießer
 Bürgermeister der Stadt Seefeld

 Hermann Hotter
 Landesgeschäftsführer 
 Österr. Schwarzes Kreuz

 DDr. Herwig van Staa
 Präsident des Tiroler Landtages

 Oskar Deutsch
 Präsident der Israelitischen Religionsgesellschaft

Einweihung Prof. Paul Chaim Eisenberg
 Oberrabbiner von Österreich
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